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Z u r  E rk lä ru ng , im N achhange, zu dieser S ch ild erun g  eines der gelesensten 
T ag eb lä tte r  W iens , m uß ich erw ähnen, daß ich bei der A usstellung des genannten 
V ereines, dem ich seit fünf J a h r e n  a ls  E hrenm itg lied  angehöre, a ls  P re isrich te r 
fung ie rte , bei einer V ogelanzahl von 142  singenden, schlagenden und rufenden 
V ögeln , bei einer weiteren M enge von sogenannten „ S p e z ia litä te n "  (selten ge­
h a lte n e r Vögel) wahrlich keine durchaus V ergnügen  bringende Aufgabe.

D ie  A ufgaben des P re is r ic h te rs  bestehen nicht allein in  der sorgfältigen 
K enn tn isnahm e und  N o tie run g  der fleißigsten S ä n g e r , sondern u n ter diesen fleißigen 
S ä n g e rn  m uß wieder die genaue, kritische Beachtung resp. „B egu tach tung" des 
S ch lages und der S an g stro p h en  erfolgen. Versteht dies der P re is r ic h te r , dem 
nebenbei erw ähn t wohl 4 0  verschiedene S c h lä g e , S ä n g e  und  S tro p h e n  stets um 
das O h r  tö n en , so ist er seiner nicht geringe Aufmerksamkeit, aufmerksamste B e ­
obachtung und größte Peinlichkeit verlangenden Pflicht nachgekommen. (Schluß folgt.)

Kleinere M itteilungen .
Welche B lü ten  die Sentimentalität auch in einer an sich gesunden Sache, 

wie der des T ie r -  bez. Vogelschutzes, treiben k ann , zeigt eine N otiz  a u s  der 
G eneralversam m lung  des N euen  Leipziger Tierschutzvereins in  den „Leipziger 
Neuesten N achrichten", nach der ein M a n n  von diesem V erein  m it einer B e ­
lohnung von 10  M ark  bedacht w orden ist, „weil er eine Turm schw albe a u s  der 
angeschwollenen Elster (oder P le iß e ? )  mit eigener Lebensgefahr vom Tode des 
E rtrinkens gerettet h ab e"!! Vielleicht w ar der M a n n  auch noch verheiratet und 
hatte K in d e r?  v n .  C a r l  R . H em nicke.

lui'tui' tui'tur (L,.). S e i t  einer Reihe von J a h re n  beobachtete ich im 
U niversitätsholze (circa 1 M eile südöstlich von Leipzig) T u rte ltau b en  in  m ehreren 
P a a re n  a ls  B ru tv ö g e l. D ie s  J a h r  gelang es trotz w iederholter Exkursionen 
weder m ir noch H errn  P a s to r  S c h n e id e r  (Liebertwolkwitz), eine S p u r  dieser zier­
lichen T au be  nachzuweisen. D ie s  erscheint m ir um  so au ffälliger, da ich bei einer 
ornithologischen P fin g stto u r von Eckartsberga au s  ebenfalls die T u rte ltau be  ver­
mißte. V o r v ier J a h r e n  (Pfingsten  1897) w a r sie in den Gehölzen um N ieder­
holzhausen in  m ehreren P a a re n  ansässig; dies J a h r  habe ich m it H e rrn  S a n i t ä t s r a t  
v r .  S t i m m e !  nicht n u r  w iederholt dieselben G ehölze, sondern auch den F orst 
abgesucht, ohne von ih r etw as zu hören oder zu sehen. E s  wäre interessant, zu 
erfahren , ob an d e rw ärts  auch ein S e ltn e rw erd en  oder Verschwinden dieses V ogels 
bemerkt w orden ist. W er eine Gegend J a h r  fü r  J a h r  fleißig absucht und in s ­
besondere die A rten  beachtet, welche zu den selteneren gehören, resp. S tö ru n g e n  
scheu ausw eichen, w ird  inn erh alb  eines größeren Z e itrau m es so manches G lied 
seiner O r n is  schwinden oder doch seltener werden sehen, während andere an T e rra in
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gew innen. Solchen  V eränderungen  nachzugehen, womöglich auch den Ursachen 
derselben nachzuforschen, ist jedenfalls eine sehr dankensw erte A ufgabe, und ich 
habe m ir vorgenom m en, unterstützt von einigen fleißig beobachtenden M itg lied e rn  
des Leipziger O rn itho log ischen  V e re in s , nächstes J a h r  an  dieser S te lle  über die 
B ew egungen im A rtbestande der V ogelw elt unseres G ebietes w äh rend  der letzten 
zwanzig J a h re  zu berichten. D r .  A. V o ig t .

I n  der G egend von  E lsterw erda sow ohl, wie besonders in  der von J ü t e r ­
bog sind dieses J a h r  T u rte lta u b e n  in  bedeutend g rößerer A nzah l a ls  voriges J a h r  
zu beobachten, nachdem sie in der Jü te rb o g e r Gegend m ehrere J a h re  lang  ziemlich 
selten gewesen w aren. 1 89 6  w aren sie dort ungeheuer häufig. I n  den dem U n i­
versitätsholze benachbarten B e lg e rsh a in e r W ald u n g en  sind die T u rte lta u b e n  dieses 
J a h r  ebenfalls häufig und teilweise recht v e rtra u t. D r .  C a r l  R . H e n n ic k e .

Ein Zaunkönigneft in einem Rauchschwalbenneste. I n  dem S ch up pen  der 
T u p a d le r  S ä g e  h a t im  J a h r e  1 9 0 0  eine Rauchschwalbe ih r Nest u n te rh a lb  eines 
Deckbalkens angelegt und  d a rin  J u n g e  großgezogen. O b w o h l im J a h r e  1 9 0 1  in  
hiesiger G egend die S ch w alb en  sich ziemlich häufig zeigen, so ist doch zu dem 
Nistplatz in dem erw ähn ten  S ch up pen  das S ch w alben paar nicht zurückgekehrt. 
D a fü r  h a t sich ein Z au n k ö n ig p a a r d as  S chw albennest wohnlich eingerichtet und 
darinn en  J u n g e  großgezogen, welche am 14. J u n i  ausgeflogen sind. Freilich 
bedurfte d a s  Nest mancher V erbesserung, ehe es z u m 'B ru tp la tz  fü r d a s  zierliche 
T ie r  tauglich w ar. B esonders auffallend an  dem Nest ist der U m stand, daß d as 
Nest gegen die Decke hin b is  au f eine kleine, runde Ö ffn u n g  vollständig geschlossen 
und  m it M o o s , G r a s  und  d ü rren  B lä tte rn  sorgfältig  verbau t w orden ist, sodaß 
m an  auch d a n n , w enn  m an den Z aunkönig  daselbst nicht hätte ein- und  a u s ­
fliegen sehen, doch durch diese U m gestaltung des Nestes au f diesen hätte  schließen 
können. I m  I n n e r n  w ar d a s  Nest weich ausgepolstert.

Liboch a. E lbe , J u n i  1 9 0 1 . Forstm eister C u r t  L o o s .
Mandelkrähen im Starenkasten. I m  S o m m e r 1 89 4  nisteten wie ge­

wöhnlich wieder zwei und mehr M andelk rähenpaare  im  G a rte n  und in  der nächsten 
U m gebung des P a s to ra te s  Z abeln . D a s  P a s to ra t  liegt au f dem hohen Ufer der 
A b au , des größten rechtsseitigen Nebenflusses der W in d au  in  K u rla n d . E in  
P ärchen  hatte  sich circa zw anzig S c h r i t t  vom W ohnhause, gerade gegenüber meinem 
Fenster, in  einem S tarenkasten  auf einer Birke circa in  dreißig F u ß  Höhe h ä u s ­
lich niedergelassen. W enngleich m ir das Beobachten der schönen V ögel lange Z e it 
viel A reu de  machte, so w urden sie doch schließlich unerträglich. I n  demselben 
Kasten hatte  erst ein S ta r e n p a a r  seine J u n g e n  ausgebracht; A nfang  J u n i  zogen 
die M andelkrähen ein und circa am  20 . J u l i  (1. A ugust) flogen die J u n g e n  a u s . 
D a s  eintönige P ie p e n  der jungen  M and elk rähen , d as  allm ählich zum  Schreien
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a u sa rte t, das früh  m it S o n n e n a u fg a n g  begann und bis spät abends ohne U n ter­
brechung geübt w urde, w ar schließlich so unerträglich und störte mich d e ra rt beim 
A rbeiten, daß ich mich genötigt sah, einzuschreiten. Ic h  ließ den Kasten abnehmen 
und  im G a rte n  weiter ab vom W ohnhause circa fünfzehn F u ß  hoch in einen 
F au ld au m  hängen. D er Kasten w ar zur H älfte gefüllt m it halben  M istkäfern  
(die H in terte ile  m it den F lü g e ln ) , und in ihm saßen drei junge M andelkrähen, 
fürchterlich schmutzig und ungleich entwickelt; der Gestank w a r unerträg lich . D ie  
E lte rn  fanden den Kasten bald wieder und fü tterten  weiter. Nach zwei T agen
ließ ich nachsehen, wie es im Kasten aussähe. E in  J u n g e s  w ar bereits a u s ­
geflogen, das zweite flog a u s ,  a ls  der hinaufgeschickte Knecht in  den Kasten 
h ineinsah ; d as  dritte ließ ich herausnehm en und fliegen. E s  ging w ohl noch 
etw as dürftig  m it dem F lie g e n ; gut durchgekommen m uß es aber w ohl auch sein, 
denn nachher sah ich längere Z eit hindurch im m er fünf M andelkrähen  zusammen —  
wohl die ganze F am ilie . Auch in den folgenden J a h r e n  ist es vorgekommen, 
daß M andelkrähen  in  den S ta ren kästen  ganz nahe am W ohnhause in  Z abeln  ge­
nistet haben. C a r l  G l a e s e r ,  P a s to r  zu S te u d e n  in  K u rland .

Regelmäßiges Überwintern des grünfüszigen Wasserhühnchens (6la11Lnu1a 
e l l lo r O M s ) .  I n  dem P arke des G rafen  v o n  d e r  D ecken  zu R ingelheim  (etw a 
drei S tu n d e n  vom N ordw estrande des H arzes gelegen) befindet sich ein größerer
Teich, der an dem einen E nde, an  welchem w arm e Q u e llen  liegen, auch in  den
strengsten W in te rn  n iem als ganz zu frie rt. S e lb s t bei ganz hartem  Froste (— 15" L .)  
bleiben einige S te lle n  des Teiches offen, die dann  allerd ings n u r  wenige Q u a d r a t ­
meter Fläche ausm achen, außerdem  ein m it Weidengebüsch bestandenes sumpfiges 
T e r r a in ,  a u s  dem der Teich Z u flu ß  erhält. —  S e i t  dem W in te r 1 8 8 6 /8 7  be­
obachtete ich, daß au f dem offenen Ende des Teiches oder in dem erw ähnten 
sumpfigen T e rra in  regelm äßig  zwei bis drei g rünfüßige W asserhühnchen über­
w in te rte n , die bei unserem N ahen  jedesm al in  ein angrenzendes Tannendickicht 
re tir ie r te n ; ebenso fanden sie nachts in diesem Dickicht Schutz und Zuflucht. D a  
die W asserhühnchen im S o m m er auf dem Teiche b rü ten , so fiel m ir dies weiter 
nicht auf. I n  den meisten W in te rn  schlugen sich die Tierchen durch, in ganz 
h arten  W in te rn  w aren sie auch wohl plötzlich verschwunden.

R ingelheim . P f a r r e r  B a n k .
D en  Finkenschlag vernahm  ich in  diesem J a h re  zum ersten M a l  am 17. F eb ­

ru a r . E iner dieser m unteren  Gesellen ließ seine heitere S tim m e  von einer Linde 
so deutlich vernehm en, daß die P assan ten  unwillkürlich ihre S ch ritte  hem m ten, 
um  den fröhlichen F rüh lin gsverk ün der m it den Augen zu erspähen, zum al noch 
eine dichte Schneeschicht die E rde  bedeckte. K urz d arau f hörte ich an einer weit 
entfernten S te lle  gleichfalls einen Edelfinken dichten. An demselben T age be-
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obachtete ich eine Gesellschaft von S tieg litzen , die zu r S e i te  der L andstraße nach 
N ah ru n g  suchte, ferner einen F lu g  S ta r e ,  a u s  sieben K öpfen bestehend; die lustigen 
B rü d e r  schritten emsig au f einem la n g e n , aber schm alen, höchstens handbreiten  
Rasenstreifen e inher, sich durch meine N äh e  in  ihrem  geschäftigen T re iben  nicht 
im geringsten stören lassend.

Braunschw eig. D r .  V . H o r n u n g .
Seltene Wintergäste im Riesengebirge. A nfang  dieses M o n a ts  w urden 

in  der W a rm b ru n n e r  G egend zwei prachtvolle M ännchen  der Alpenlerche 
(O to e o r ^ s  a1x)68tri8 sl^.'j) erlegt. Leider konnte ich nicht konstatieren, un te r 
welchen V erhältnissen  d a s  geschah. Ic h  sah die beiden V ögel ganz zufällig 
anläßlich m eines Besuches bei einem K onservato r. E s  sind dies w ieder seit einer 
langen  Reihe von J a h r e n  die ersten A lpenlerchen, welche d as R iesengebirge m it 
ihrem  W interbesuche beehrten resp. beobachtet worden sind. D agegen  fanden  sich 
wieder eine M enge Seidenschwänze, B ergfinken, Schneespornam m ern , ja  sogar ein 
v e rirrte r  I l r m a t o r  lu m m e  in  unseren B ergen  ein, w ährend m ir soeben der K opf 
einer ^ .N 86r 8 6 § e tu m  zugeht, die unsere G egend in größerer A nzah l passierten.

Hirschberg i. Schles., 23 . M ä rz  1 901 . G e o r g  K r a u s e .
Am Nistkasten verunglückt fand  ich am  5 . M ä rz  dieses J a h r e s  einen F e ld ­

sperling (?Ä 886r m o n t a n e ) .  E r  hatte sich im I n n e r n  desselben zu schaffen 
gemacht, wohl ü berleg t, ob und  inw iew eit d a s  Nest vom V o rjah re  noch b rauchbar 
sei und sich bei dieser G elegenheit d e ra rtig  in  ein P fe rd e h a a r  verwickelt, daß e r 
nicht m ehr frei w urde. D a s  verendete Körperchen hing zum Flugloche h eraus . B e l 
näherer Untersuchung stellte sich h e ra u s , daß d as  H a a r  eine S ch linge  um  die 
M iltelzehe gebildet hatte , die sich bei den A nstrengungen des T ie re s  n u r  noch fester 
zuzog. D er L auf w ar ganz w und gerieben. W elcher A rt der T od  w a r ,  ob 
durch H unger oder innere B lu tu n g , konnte ich leider nicht feststellen.

B e r t r a m ,  L an dau .
V or einigen J a h re n  schenkte m an m ir einen jungen schwarzen Storch, der 

bei u n s  zu Lande zu den S e lten h e iten  gehört. D a s  T ie r  w urde schließlich so 
zahm , daß es m it den K indern  S p a z ie rg ä n g e  un ternahm . S o b a ld  sich die K inder 
auf dem Hofe zeigten, kam er angeflogen und w urde m it Fröschen gefüttert. K rö ten  
liebte er w eniger; einm al verschlang er eine ganze junge T aube. S e in  S ch la f­
platz w a r m it V orliebe eine S teinkugel auf einem P fe ile r  der G arten p fo rte . I m  
Herbst u n te rn ahm  er Exkursionen, zuerst auf eine W erst (V illa  P eterhof) und 
dann  au fs  N achbargut (drei W erst), b is er schließlich in  der ersten F rostnacht 
ganz verschwand.

Allenküll, E sth lan d . B a ro n  E n g e l h a r d t .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1901

Band/Volume: 26

Autor(en)/Author(s): Hennicke Carl Rudolf, Voigt A., Loos Curt, Glaeser
Carl, Bank , Hornung A., Krause Georg, Bertram , Engelhardt

Artikel/Article: Kleinere Mittheilungen. 368-371

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53634
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345344

